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der Geſellſchaft Jeſu, deſſen 08 und die Thatſache der Bilocation des
Alphonſus während desſelben dar, ſchildert hierauf die Gewährung ſeiner
wiederholten Bitte Enthebung vom Bi  hume Urch Papſt Pius VI

ſeine Rückkehr nach Pagani und fernere Wirkſamkeit als Rector.
major der Congregation, ſeine ſchriftſtelleriſche Thätigkeit, ſeine Leiden und
Krankheiten bis zu ſeinem Hinſcheiden (1 ug 1787

Einen großen Theil auch dieſes Bandes füllen die Schickſale der
Congregation, dieſes wahren Schmerzenskindes des hl ifters, beſonders
die riſten Ereigniſſe, elche infolge der königlichen Beſtätigung der etwas
abgeänderten urſprünglichen R  kegel durch das ſogenannte Regolamento ein⸗
traten, indem M Orden elhſt eine Spaltung ausbrach, und Rom die Con
gregation m Königreiche Neapel und auf Sicilien für aufgehoben erklärte.
Es dies für den dem heiligen Stuhle 0 innig, mit ganzer Seele
ergebenen Ordensſtifter eine der ſchmerzlichſten Prüfungen. Aber Er beſtand
auch ſie, wie die zahlreichen anderen, von (nen ſein Lehen durchflochten
war, in bewunderungswürdigſter Weiſe.

Weiter olgen noch die Verhandlungen jiber ſeine Selig⸗ und Heilig  —
ſprechung Un Gregor XVI —  — Mai ind ſchließli ſeine
feierliche Erklärung als IDOctor EEclesige .  2 März 1871 durch
Pius Beigegeben iſt eine chronologiſche Zuſammenſtellung der wichtigſten
Ereigniſſe aus der des Alphonſus, die ſehr dankenswerth iſt Noch
mehr würde dies gelten von einem ausführlichen Namen— und Sachregiſter,
das leider vermißt ird Es würde ein ſolches die Möglichkeit ieten, die
Grundſätze des Kirchenlehrers für die Prediger, Beichtväter, für die
Abhaltung der Miſſionen raſch aufzufinden.“

Die m Vorſtehenden kurz recenſirte Biographie iſt dem hochw
General der Congregation All Erl und von den hochw Biſchof von
Regensburg beſonders em Clerus, aber auch den Laien auf's beſte
empfohlen worden. Meiner Empfehlung bedarf ſie aher nicht mehr. Ich
kann nur das Geſtändniß eifügen, daß ich durch die Lectüre dieſer Schrift
erſt die ahrha bewunderungswürdige Größe dieſes außerordentlichen
Geiſtesmannes kennen gelernt abe und Die mit innigem Danke Gott,
der ihn der Kirche gegeben hat, ſo auch mit größter Verehrung den
Heiligen ſelbſt rfüllt worden bin.

Würzburg. Univerſitäts⸗Profeſſor 7 Joſef Nirſchl.
3 Der Herenwahn bvor und nach der Glaubensſpaltung MN Deutſch⸗

an Von Johann Diefenbach, Inſpector an der Deutſch-Ordens⸗
commende zu Frankfurt M Mainz, Kirchheim. 1886 Gr 80⁰ III
und 360 Preis 6.— 3.72

Zu wün ſchen bleiht in formeller Beziehung erner, daß die Titel
der Schriften zuerſt deutſch und dann erſt lateiniſch oder italieniſch, und daß auchandere ehende Bezeichnungen und Ausdrücke Ni alieniſch, ſondern deutſchgegeben ind daß in dieſer Beziehung durchaus Conſequenz beobachtet worden  4 Gre
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Der Verfaſſer ſetzt ſich M dem vorliegenden Werke einen doppelten
Wet EY will die vielen I dem erke des Soldan „Geſchichte der Hexen⸗
proceſſe“ 1880 von Profeſſor eppe edirt) enthaltenen Irrthümer e⸗
kämpfen und dann die katholiſche Kirche gegen die zweifache Anklage ver

und „den exen⸗theidigen, als hätte ſie „die Hexenproceſſe verſchuldet
glauben gefördert und begünſtigt“. Zur Erreichung dieſes doppelten Zweckes
gliedert E ſein Werk in zwei Theile; der Theil (S 1— 180 behandelt
die Zauberei als „Verhrechen“ vor dem Forum der Juſtiz, und
umfaßt in vier Büchern die Hexenproceſſe H proteſtantiſchen Territorien;
Iu katholiſchen Gebieten; die Folter oder UL und Erklärungsverſuche.
Der II Dü  hei (S — überſchreibt ſich 7 —  er Hexenwahn als
„Laſter vor dem Forum der Kirche“ und enthält fünf Bücher mit den
Titeln  * die chriſtliche Kirche und der heidniſche Zauberwahn von

Ehr die Kirche und der häretiſche Aberglaube 1000— 1500
Cher der Kampf der Kirche gegen den Hexenwahn des Reformations⸗

zeitalters 1500— 1800 N. Chr.; die Stellung des Jeſuitenordens zum
Hexenwahn der Proteſtantismus und der Hexenwahn.

Wenn wir 5  Ur Beurtheilung des Werkes fragen, Ob der Verfaſſer
den doppelten Zweck ſeiner Arheit erreicht hat, 0 dürfen biv getroſt mit

antworten. Der Verfaſſer hat mit einem reichen, vielfach bisher un

gedruckten Actenmaterial nicht die Soldan⸗-Heppe'ſchen Irrthümer wider  —
legt, ſondern auch die katholiſche Kirche dem zweifachen Vorwurf glänzend
gereinigt und ihre Unſchuld an dem Hexenwahn In das glänzendſte Licht
geſtellt. Der Verfaſſer begnügt ich jedoch damit nicht, ſondern CEL will auch
poſitiv die Urſachen der Entſtehung des Hexenwahnes darthun und laubt
alle diesbezügliche Schuld der Jurisprudenz der Reformationszeit
aufbürden N  U ſollen; der Hexenproceß iſt ihm „der legitime Sohn der Juris  2  2
prudenz“, wobei allerdings auf den Proteſtantismus ein gut' V.  .  heil der

Schuld abfällt. Wir meinen, daß der Verfaſſer hierin twas zu eit geht,
namentlich was die Urisprudenz anlangt; Dtr glauben, daß der Hexenwahn
ſich auch durch Annahme mehrerer Urſachen erklären aſſe, wobei auch das
ämoniſche Element nicht ausgeſchloſſen werden darf Doch die Erörterung
über die poſitiven Gründe dieſer traurigen Epidemie würde uns eit
führen. er muß man allſei dem Verfaſſer für die fleißige Arbeit
ankhar ſein und ſie beſtens empfehlen.

Eichſtätt. Rector IDor. Mathias ch Id

4 Die i  acramentalen Wirkungen der heil. Euchariſtie.
Dargeſtellt von Caſp Joſ Lohrum, rleſter der Diöceſe ainz Mit
kirchlicher Approbation. Mainz, Kirchheim. 1886 VII und 53 8⁰
Preis 1.— kr

„Vorliegendes Schriftchen“, o charakteriſirt S der Verfaſſer ſe
„zählt In gedrängter ürze die ſacramentalen Wirkungen der heil
Euchariſtie auf. Sein Inhalt bezieht ſich ſona auf einen der erhabenſten


